
die sich ZUTr Lebensaufgabe machen, durch Wort der lIat für die Entrechteten
einzutreten. Elt Lebensskizzen solcher Menschen siınd 1m vorliegenden Bändchen
zusammengefalst. Partısanen und Profeten nennt S1E der Verfasser: enn S1C
gehen unkonventionelle Wege, und ihr Beıspiel mußte imstande se1n, die (je:
wWwıssen autfzurütteln. 50 verschieden auch iıhr harakter und iıhr Wirkungsfeld
sınd, das haben S1E alle geme1lınsam: Iriebifeder ıhres Handelns ist ihr christlicher
Glaube. S1e lehnen darum Gewaltlösungen ab, sınd ber dort finden,
darum geht, geknechteten Menschen iıhre Menschenwürde wiederzugeben der
trennende Mauern abzubauen. Die meısten dieser Lebensskizzen sınd als
Artikelserie ın der Zeitschrift Das Wort ın der Welt erschienen. So erklärt
sıch, da{iß der Verfasser evangelische Christen ausgesucht hat Dankenswerterweise
hat ber 1n das Bändchen auch wel Katholiken aufgenommen un! S1C mıiıt
der gleichen Sympathie gezeichnet: Erzbischof Helder (amara un Mutter IThere-
S12 VON Kalkutta Man annn LLUT wünschen, da{iß das Buchlein iıne weıte
Verbreitung findet Mehr als theoretische Abhandlungen annn Cn der derzeitigen
Abwertung der Mission, VOTLT allem unter der Jugend, entgegenwirken und die
Christen eindringlich auf die sozlıalen Forderungen der Botschaft Christi hiın-
weısen.

Münster Martın Booz OFMCap
Jahn, Christoph Hrsg Frequenzen der guten Nachricht Rundfunksen-
der „Stimme des Kvangeliums“ Addis Bılanz, Erfahrungen und
Vorhaben elnes gemeınsamen Projektes der Kirchen Verlag der BV -
Luth Mission/Erlangen 1973; 1992

Zum zehnjährigen Bestehen des lutherischen Missionssenders „Stimme des
Evangelıiums” (  3—1  ) wurde dieses aschenbuch herausgebracht. Im ersten
eıl des Bandes kommen Vertreter der lutherischen Kırche, die unmittelbar der
mittelbar mıt dem Autbau der der Jaätıgkeit des Senders verbunden sind
Wort Eıne Vision wiıird Wirklichkeit. So findet INa hıer {t{wa SIGURD ÄSKE,
jetzt Direktor des KRundfunkdienstes des Lutherischen Weltbundes un! auch heute
noch Spiıritus rector des Unternehmens, dessen Gründung maßgeblich be-
teilıgt WAar. Ferner den jetzıgen Direktor der Station EiRNST BAUEROCHSE un!
den jetzıgen Programmdirektor, den Nigerianer VICTOR BADEJO. Im zweıten
eıl folgen Sendemanuskripte und Hörerbriefe, während der dritte eil dem
Ausblick 1n die Zukunft gewidmet ist. Ein Anhang mıt dem Bericht einer Stu-
diengruppe Massenkommunikation des Lutherischen Weltbundes schließt das
Bäandchen ab

Der aufschlußreichste eıil dieser Veröffentlichung ist hne Zweitel der erste
Abschnitt Auch wenn durch die verschiedenen Autoren ZUu eıl das Gleiche
gesagt wird, ist doch dankbar, daß 1ın Offenheit ber die Möglichkeiten, ber
auch ber die Schwierigkeiten eines solchen Unternehmens gesprochen wird SO
hat sıch die Station z B einerseıts eıinen esonderen Ruf als Nachrichtensender
erworben, MU: andererseıts ber einen Satz 1m Vertrag miıt der athiopıschen Re-
gıerung beachten, der sagt: „Kein Programm des Senders soll dıe Station 1n poli-
tische Fragen verwickeln“ (48) Die tatsächlıch ausgeübte Zensur wird nıcht VOCI-

schwıegen (50  — Die Kosten elines eigenen Senders VO  —$ der Größe der „Stimme
des Evangeliums“ (zwei 100 Kilowatt Kurzwellensender Brown Bover1 mıt
Außenstudios), zunächst als Investitionskosten mıt 400 000 und Betriebs-
kosten miıt Jahrlıch 000 US geschätzt (23) haben sıch rapıde erhöht
über Million rund Mill laufende Kosten pIo Jahr 3710 Das
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Prinzıp der Aufßenstudios wurde ın Addıs Abeba besonders konsequent durch-
geführt: Möglichst alle Programme sollen in jenem (Gebiet erstellt werden, ın
das INa S1e spater wieder ausstrahlt. Studios befinden sıch 1n Afrika, ber auch
1n Asıen un! 1m Vorderen Orient. Bei diesen Außenstudios 54—67 heißt
C5, se1 das Problem wenıger dıe Beziehung zwıschen Studio und Sender als vıiel
mehr das Verhältnis zwıschen Studio un: Lokalkirche 27) Auch die Diskussion
ber die Bedeutung VO  3 Kurzwellensendungen 1n einer Zieit, 1n der mehr und
mehr okale der natıonale Mittelwellensender den Hörerbedartf befriedigen,
kommt AA Sprache (Z.B 68 un! 1mMm eıl I11), wobe1l INan allerdings firagen
kann, ob und weshalb der Abschnitt uüber lutherische Radioarbeit in Brasılien
gerade 1n dieses Büchlein gehört 8—77).

eıl I1 des Buches mıiıt se1iner Auswahl AUS$ dendemanuskripten soll un:! kann
einen gewı1ssen Einblick 1n die Art der ausgestrahlten Programme geben, wird
allerdings SCH der notwendiıgen Übersetzung einerseıts und der okalen Eın-
gebundenheıt andererseıts diesem Anliıegen 1U begrenzt dıenen können. Der
schwächste eıl dieses Sammelbandes ist der drıtte eıl mıiıt seinen sechs Fragen
ZUT Zukuntft des Senders, dıe 13 verschiedene Persönlichkeiten gestellt werden.
Schon die Fragen selbst sınd nıcht ımmer glücklich tormulı:ert und lassen 1ne
gewI1sse fachliche Einsicht vermıssen Z B „Viıerte Frage: Halten Sie als christ-
lıchen Dienst 1n der Dritten Welt das Angebot eines Rundfunksenders VOoOIl hoher
Qualität alleın tür ausreichend der bleibt nach Ihrer Ansıcht 1ne damıt VCI-

bundene direkte missionarısche Ansprache weiterhin unerläßlich?“). Ist das and-
chen tür den einfachen iınteressierten Christen gedacht, fragt 198028  - sich, W as

mıiıt gut 35 Seiten Kurzantworten sechs verschiedenen Fragen tun soll, deren
ınn offenbar manchmal nıcht einmal den Beantwortern klar ist. Ist für Fach-
leute gedacht, sınd 1n verschiedener Hıinsıcht 11UT eın el der Beantworter Bc-
nügend qualifziert. Übrigens I1 diese Antworten manchmal mehr ber den
betreffenden Beantworter selbst AQUus (z. B Bischof JOSIAH KIBIRA VOoOn Bukoba,
Tanzanıa) als über dıe Sache.

Besonders erwäahnen IMU: INa  ® den gemeinsamen Bericht der Arbeıtsgruppe
tür Massenmedien des Lutherischen Weltbundes VO 1972, der 1m Anhang
veröffentlicht ist 177—189). Dieser ext sagt mehr un Wiıchtigeres ber die
zukünifitige Arbeit auch der „Stimme des Evangeliums” AauS, als das „Inter-
V1eW 1n sechs Fragen und 06 Antworten“” In fachlicher Hınsıcht gehört miıt
dem ersten eıl DE Wertvollsten dieses Buches

Aachen Franz- Josef Ealers SVD

ane, Herbert (sLlobal Vıecw of Christian Missıons from Pentecost
LO the Present. Baker Book House/Grand Rapıds, Michigan U.S
I971: AI 590

Vorliegendes Bu ist 1N doppelter Weise e1INn globaler Überblick einmal ber
dıe einzelnen Perioden der Missionsgeschichte einmal ber diıe verschiedenen
Ausbreitungsgebiete des Christentums. Es ist deshalb nıcht 1ne Missionsgeschichte
1m eigentlichen Sinne, sondern ebenso schr ine Missonskunde, eine Miı1ss10-
graphie. Zweitelsohne ist hier ıne Kulle VON Stoff zusammengetragen worden
un! werden iınteressante Detaıils mitgeteilt. Insofern ist die Lektüre anregend.
Gleichwohl befriedigt VOLI allem der historische eıl T’hrough the Ages nıcht
Noch ausgeglichensten und durchweg gültig ist das Kap ber das Christen-
tum 1mM Römischen eich (3—35) Die beiden folgenden Kapıtel überschneiden
sich sachlich und zeitlich: Die Christianisierung Kuropas (37—47 umfa{ßt den
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